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Sport Spiel

So, . Pressedienst schreibt , hat er in seiner Sportbei -
J '

jgüi IC.31, Oktober in einem Artikel „Wohin geht der Weg?"
-t al«!' >iij, lammen zu der besonderen Aktivität , die die Kommu-
1 B.si ik . *«ttßet Zeit wieder in der Arbeitersportbewegung und

ln har Fußballsvarte entfalten . Der Artikel gipfelte
^ Norderung an die in der SPD . organisierten Arbeiter -
^ Î rseits eine größere Aktivität als bisher zu entfalten ,
> ^ >n>nunistischen Zersetzungsvolitikern ihr Handwerk zu
>itCe Tatsache , daß die Kommunisten gerade bei den Fub-
^ " den Hebel ansetzen , wurde damit erklärt , daß die Fuß-
1 j„ JJrt die jüngste in der Arbeitersvortbewegung ist, die
’fltürrL Nachkriegszeit einen ungeheuren Zulauf hatte . Die
' »Um v Folge war und mußte sein , daß die Erziehungs -
^ wirklichen Arbeitersportler , auch der Idee nach , nicht

jtfP* 1 ballen konnte. Das wissen die Kommunisten, des-
n, sie bei den jungen Fußballspielern ihr Tummelfeld ,
win Vorwurf für die Fußballsvarte sein , für deren be-

volles Verständnis haben,
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Mangel an Sachlichkeit
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?/wörter , wie man sie tagtäglich in der Arbeiter -Zer
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° ,e SPD . liest. Die Red.) Welche „Schmähung" in
Ä l SPD . rechtfertigt eine solche Kampfesweise? Kohl
Kitti Elchen Kraftworten die Arbeit leicht , indem er um

Tatsachen herumgeht . Das Problem des Artikels
l» »2 ?w ersten Satz dieser Entgegnung umgebogen: „Gewissen
Mlu. bPD . scheint die Aktivität der Fußballsvortler im^ urn - und Sportbund gehörig in die Knochen gefahren

Hl#1
die

seltsamen Ueberschrift
s Geschreihsel " eine Entgegnung des Kreislei -

, .gäschen Fußballsvortler , Otto Kohl . Für die „Sach-
Jii Entgegnung sprechen Ausdrücke wie „der infame

■ Cl“. „Schmierfinken" usw . (Es sind ungefähr die -

zu sein"
. Welcher Parteigenosse sollte sich nicht freuen über die

Aktivität der Fußballsvortler im Bunde ? Unser Artikel wandte
sich gegen die Aktivität , die die Kommunisten im Arbeitersport und
besonders in der Fußballsvarte entfalten . Diesen Unterschied
müßte man doch auseinanderhalten können. Uebergangen werden
selbstverständlich auch die Tatsachen, daß im Düsseldorfer Bezirk
ein kommunistischer Antrag auf Ausschluß des Bundesvorfitzenden
Kellert gestellt werden konnte . Diesen Erscheinungen gegenüber
bat aber der Soz. Presiedienst nicht nur das Recht, sondern die
Pflicht , zu verstärkter Wachsamkeit und Aktivität aufzufordern .
Grundsätzlich haben wir außerdem zu erklären, : Der „Soj . Presse¬
dienst" schreibt auch in seiner Sportbeilage vom Standpunkt der
Partei und ihrer Jnteresien aus und schreibt für Parteizeitungen
und deren Leser . Seine Aufgabe ist daher eine andere als die der
Arbeitersport -Zeitschriften, die lediglich vom Standpunkt der Ar¬
beiterbewegung aus schreiben . Die Tatsache, daß die Arbeiterbe¬
wegung politisch gespalten ist und sich diese Spaltung auch in der
Sportbewegung äußert , erklärt diesen Unterschied .

Kohl ruft in seinen Ausführungen auch wieder nach einem
Verbot : kein Parteimitglied soll mehr einer bürgerlichen Sport¬
organisation angehören dürfen . Die logische Folge oder Voraus¬
setzung eines solchen Verbots der SPD . müßte das Gebot des Bun¬
des sein , daß jeder Arbeitersportler Mitglied der SPD . sein muß.
Beides halten wir im Interesse der Gesamtbewegung nach wie vor
für falsch . Die Werbekraft würde dadurch nur geschwächt werden
für beide Teile . Der Arbeitersport muß jeden Sport beflissenen ,der zu ihm kommt , in seine Reiben aufnehmen . Seine Aufgabe
ist es dann , ihn nicht nur sportlich auszubilden , sondern auch zum
Sozialisten zu erziehen. Die Partei wendet sich an jeden und
nimmt ihn als Mitglied auf , wenn er ihre politischen Ziele zu den
seinen macht . Ihre Erziehungsarbeit muß dann darin bestehen ,ihn als Sportler dem Arbeitersport zuzuführen. Diesen Weg hal¬
ten wir für den richtigen, nicht den umgekehrten. Verbote und
Gebote bilden lediglich Schranken für die Werbearbeit .

Aufgrund unseres Artikels legt die Bundesfußballeitung Wert
auf die Feststellung, daß von 17 Kreisleitern und 3 Mitgliedern der
Bundesfußballeitung jeder freigewerkschaftlichund politisch organi¬
siert ist . Drei von ihnen gehören der KPD ., 17 der SPD . an.

Arbeiter-Sport
des

Mfiball
. m « V - gestrigen Buß - und Bet tage s durften keine

h,

"öaöcn ausgetragen werden.
xfj ( Sonntag, 27. November, die ersten Ausscheidungsspiele
m E ^ avember sind die ersten Ausscheidungsspiele , am

«ük» 1 [C ,5 Zwischenspiel und am 11 . wird der Bezirksmeister
Plätze und Gegner wurden am Montag den“ ' ri J |L , ct ausgelost. Der Bezirksfußballtag findet am 18. De -

& ^ '?Eäge sind bis 4. Dezember an Gen . Brannath ein-
tf# tt A^ hsrichtergeneralversammlung ist am 11. Dezember.,

eif* 1iw Genosse Fleischmann, Durlach, Zehntstr . 9 , einsenden,
jiijir . oen noch bekanntgegeben.

Veit«'. _ Bezirks « !,«
tri ' U0 : Suttgarter Kickers — VfR . Gaisberg 4 : 1 . —

ÜPft sw ? ~ Union Bückingen 2 : 1 . — FV . Zuffenhausen
V ^ ttgart 1 :2 . — VfR . Seilbronn — FC .Birkenfeld 2 : 1 .

nt ^ Ne
.ll 'Uenburg _ Alemannia Worms 4 : 2.

anderen verbänden

rrn :

Sassta Bingen 2 : 2 . — SvV . Darmstadt — SvV .
Oft

" ' 6; — Main ; 03 Fechenheim — FSvV . Frankfurt 1 :8.
Ü-^ ^hach — Viktoria 94 Hanau 0:0. — FE . 93 Hanau —
H

trt
)£ 2 :2. — Germania 94 Frankfurt — Offenbacher

»wrC FE . Pirmasens — Saar 05 Saarbrücken 4 : 1 .
jeT1 .7 VfR . Pirmasens 0 :0. — FC . Idar — Borussia— Eintracht Trier — Sportfr . Saarbrücken 2 :3.
> -Men — SvV . 05 Trier 3 :2 . — Nordbauern : FSvV .6C . Fürth i : g . — SvVg . Fürth — Bauern Hof 4 :0.SvV . 1860 München — Schwaben Augsburg 2 : 2.~ Regensburg 0 : 2 . — Rhein : FV . Speyer —
' ' vw.

0 ' 0- — Pfalz Ludwigshafen — MR
,iD>? !oshofen — 03 Ludwigshafen 3 : 4.

MR . Mannheim 7 : 4.
BfL .Neckarau

Friedrichsfeld 2 :0.
Itspiel Deutschland — Holland in Köln 2 : 2.

Die grofie Wiener Ärbeiter-
Slvmpiade im Klm

In dem groben Kulturfilm „Das neue Wien "
, der am Don¬

nerstag , 24. Nov. , abends 8 Uhr , im Konzerthaus in
Karlsruhe vorgeführt wird , ist auch das ganze Arbeiter -Turn -
und Sportfest enthalten , das 1926 in Wien stattfand . Es wird der
imposante Festzug vorgeführt , in dem auch die deutschen Arbeiter -
svortler in zahlreichen Gruppen zu sehen sind . Dann folgen die
Bataillone des österreichschen republikanischen Schutzbundes, die sich
bei diesem Feste mit Tausenden von „Reichsbanner " -Kameraden zu
einer machtvollen Kundgebung vereinigten . Auch der Film klingt
aus in diesem Gedanken des Zusammenschlusses Deutschlands und
Oesterreichs zu einer groben sozialen Republik , und das
„Reue Wien "

, die Stadt des sozialen Aufbaues und der Volkswobl-
fahrt , erscheint hierbei als unser wertvoller Bundesgenosse. Wien
wird aber im Film auch als Stätte einer modernen Körperkultur
gezeigt, mit all den herrlichen Luft - und Sonnenbädern ,
die die neue Gemeinde geschaffen hat . In den Wohnhäusern selbst
finden wir ebenfalls Turnsäle neben den übrigen Gemeinschafts-
Einrichtungen , sehen die Zentral -Badeanlagen , Kindergärten ,
Planschbecken , die in den Gartenhöfen der neuen „Gemeindehäuser"
selbst eingebaut sind .

Das neue Wien besitzt bekanntlich das größte und modern st e
Schwimmbad Europas , das „Amalienbad "

, das mitten im
dunkelsten Proletarierviertel sich stolz zum Himmel emporreckt , als
Symbol der neuen Gemeinschaftskultur, des „neuen Wien". Wir
wohnen im Film der Einweihung dieses gewaltigen Schwimmbades
bei , besten Rohrleitungen allein 38 Kilometer lang sind . Die Er¬
öffnung fand ebenfalls anläßlich der Arbeiter -Olympiade statt,und der überraschende Schwimmreigen der Wiener Arbeiter , den
der Film festgehalten hat , ist noch manchem Teilnehmer in Erinne¬
rung . «

Das Arbeiterfportkartell Karlsruhe ersucht alle
Turner und Sportler , sich zahlreich zu dieser Vorführung einzufin¬
den. Eintrittspreise nur 50 Pfennig .

Vas Stadion zum Sunüesfest 1020
in Nürnberg

Rings umgeben von dunklem Hochwald, im Norden durch die
breite Wasserfläche des Dutzendteiches abgegrenzt , liegen die rie¬
sigen Anlagen des werdenden Stadions im Südosten der Stadt .
Wo vor zwei Jahren noch Sumpf und Oedland den Fußgängern
Einhalt geboten haben , breiten sich beute die grünen Teppiche der
Rasenplätze aus , wahre Musterfelder in Aufmachung und Ausbau .
Breite , von Svalierbäumen eingefaßte Wege führen von ein :m
Ende des Stadions zum andern .

Am Familienstrandbad , da, wo später der Haupteingang rum
Stadion stehen wird , betreten wir die von Hecken und Buschwerk
umgebene Stätte . Das erste , was unsere Augen festelt, ist eine
200 Meter lange und fast ebenso breite , grüne Rasenfläche. Rechts
davon lugt hinter Sträuchern etne Menge Torpfosten hervor . Beim
Räbertreten bietet sich dem Auge des Rasensportlers ein prächtiges
Bild . Nebeneinander liegen drei spielfertige Plätze , jeder von
einer schwarzen Aschenbahn umgeben. Ein Umkleidehäuschen in
Blockhausform schließt jedes Spielfeld im Westen ab. Dann führt
uns der Weg nach links , wo die bereits in Betrieb stehenden
Tennisplätze Aufmerksamkeit erregen . Besonders die dabei stehen¬
den Hochbauten mit ihrer schönenEinrichtung (selbst dieBäder fehlen
nicht) erwecken allseitiges Interesse . Nun stockt der Fuß vor einer
riesigen Fläche Oedland , dem zukünftigen Freiübungsplatz für 1929.
Später wird jedenfalls eine große Radrennbahn darauf gebaut
werden. Südlich davon liegt der Tennis -Turnierplatz , rings um¬
geben von einer Arena erhöhter Sitzplätze. Kaum 50 Meter südlich
davon , drohend und wuchtig anzusehen, der hohe Wall der groben
Kampfarena . Breite Treppen in reicher Anzahl führen überall
nach oben. Bon dort bietet sich dem Auge ein gewaltiger Anblick .
Tief unten das Spielfeld , umzogen von einer breiten Laufbahn ;
ringsum Treppen und wieder Stufen , so daß wohl 50 000 bis
60 000 Zuschauer Platz finden mögen. Während östlich des Feldes
eine breite Kurzstreckenlaufbahn liegt , ersteht weltlich, die ganze
Längsseite einnehmend, die große Tribüne . Die Höhe der Gerüste
läßt ahnen , daß der Wall noch weit überragt wird .

Nun wenden wir die Schritte westwärts , wo in weiter Ausdeh¬
nung das Schwimmstadion, das Planschbecken und die einzigartige
Anlage für Sonnenbäder , halb fertig gestellt , herübergrüßen . Da
alles von gärtnerischen Anlagen umgeben ist, macht das Ganze
einen gefälligen Eindruck. Besonders die gestaffelten, kreisför¬
migen Terrassen des Sonnen - und Lichtbadeplatzes ziehen uns an.
Den Abschluß bildet eine runde , von vielen Reihen erhöhter Sitz¬
plätze umgebene grüne Anlage , die sich für alles mögliche wunder¬
bar eignet . Hier können ebensogut Boxkämpfe, als auch Vorträge
stattfinden und die tanzfrohe Jugend wird nirgends einen idealeren
Platz finden . Nebenan liegt noch eine größere Wiese , die als
Spielplatz für Badende gedacht ist . Im Westen zieht kilometer¬
weit dunkler Wald , durchzogen von herrlichen Wegen für Fußgän¬
ger und Radfahrer .

Noch fehlen die meisten Hochbauten; aber fieberhalt wird ge¬arbeitet , und wenn die Genossen aus nah und fern 1929 zu uns
kommen , so werden sie sicher die besten Eindrücke von der alten
Noris mit nach Hause nehmen. Deshalb rüstet , die Zeit flieht
pfeilgeschwind!

Radsport
Die Fahrradsteuer kommt ! Der Gedanke, den Radlern eine

Gebühr aufzuerlegen , ist so alt wie das Fahrrad selbst , aber bisher
ist es stets gelungen , diese Gefahr mit dem Hinweis auf das Un¬
soziale einer solchen Steuer abzuwenden. Das Fahrrad hat längstausgebört , ein Lurusfahrzeug zu sein , und von den zwölf Millionen
deutscher Radfahrer benützen mehr als 10 Millionen das Fahrrad
zur Ausübung ihres Berufs .

Abgesehen von diesen Erwägungen würde eine FahrradsteuerKreise treffen , die mit dem Pfennig zu rechnen haben und denendas Fahrrad gewissermaßen ein Hausgerät geworden ist, ohne das
sie ihrem Broterwerb nicht mehr Nachsehen können. Die S^ ldfahrer
vermögen nicht einzusehen, aus welchen Gründen ihnen eine
Steuer auferlegt werden soll , da ihre Räder weder die Straße ab¬
nützen noch von den Behörden Vorkehrungen fordern , für die derStaat aufkommen müßte . Auch die Einführung der Radsahrer -
karte spukt . In der Vorkriegszeit war jeder Radler verpflichet,
sich auf der Polizei eine Radfahrerkarte ausstellen zu lassen , durchNachkriegsverordnung wurde dieser grobe Unfug beseitigt. Nun ver¬fällt man wieder darauf , die Äadfahrerkarte wieder einzuführen
und »war in „verbesserter" Form . Sie soll mit einem Lichtbild
versehen werden und außerdem einen Raum zur Eintragung der
polizeilichen Strafen , die wegen llebertretung der Verkehrsvor¬
schriften ausgesprochen werden , aufweisen. Es soll daran gedacht
sein , daß bei wiederholten Verfehlungen dem Radfahrer zeitweiseoder dauernd die Karte entzogen und ihm dadurch das Radfahren
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unmöglich gemacht wird . Mit Strafen bis zu 30 M will man Ver¬
fehlungen ahnden.

Arbeiter -Radfahrer , tut eure Pflicht und Schuldigkeit und
schließt euch den Organisationen an , die eure Interessen zu ver-
reten wissen und das sind neben der Sozialdemokratischen
Partei der A .R .B . „S o l i d a r i t ä t" . I . £>.

Arbeiterradfahrer Karlsruhe . Laut Beschluß der Generalver¬
sammlung haben di« Vereinsversaminlungen in den Wmtermonaten
an den Sonntagnachmittagen stattzufinden und zwar erstmals am
Sonntag , 4 . Dezember. Da ein Vortrag auf der Tagesordnung
stebt und sonst wichtige Punkte noch zu erledigen sind , unter anderm
die Weihnachtsfeier, sowie Aufstellung des Wintervrogramms . ist
es Pflicht jedes Mitgliedes , sich um 2 Ubr in unsernt Lokal Rest,
zur „Deutschen Eiche"

. Augartenstraße , einzufinden . Freunde undn
Gönner unserer Sache find willkommen. (Siehe Vereinsansei § ?r .)

KleineSportnachrichten

Reichsarbeitersportwoche Karlsruhe 1928
Vom 16 . bis einschl. 24 . Juni 1928 findet die Reichsarbeiter¬

sportwoche in Karlsruhe statt . Wir bitten die Partei , Gewerk¬
schaften , Arbeitersänger , sowie unsere Sportvereine , bei Festsetzung
ihrer Jabresprogramme , diese Zeit für die Reichsarbeitersvortwoche
freizuhalten .

Die Z.K.-Techni1er in Leipzig
(BPD .) Die Zentralkommission für Arbeitersport und Körper¬

pflege veranstaltete eine Sitzung der technischen Verbandsvertreter
in der Vundesschule des Arbeiter -Turn - und Svortüundes zu Leip¬
zig . Allgemeine Zustimmung fand der Antrag , den Raft in Zu¬
kunft stets in der 25. Woche jeden Jahres mit dem folgenden Sonn¬
tag als Hauvtfesttag zu begehen.

Der Bericht über den Internationalen Kongreß in
Selsingfors fand Zustimmung , desgleichen auch der
Vorschlag , daß der erste Internationale Techniker¬
kur s u s im August 1928 in der Bundesschule stattfindet .

Die nächste Sitzung der Verbandstechniker soll mit gymnasti¬
scher Praxis verbunden sein .

Bei künftigen Besuchen von Auslandsfesten soll die technische
Leitung der Z .K . die Eesamtvertretung der deutschen Belange
übernehmen . . .

Zur Durchführung des 2. Bundesfestes des Arbetter -
Turn - und Svortbundes in Nürnberg 1929 versprachen alle Ver¬
bände vollste Mitarbeit .

Generalversammlungen
Vor einiger Zeit hielt der Skiklub Schwarzwald ,

Ortsgruppe Karlsruhe , seine Jahresversammlung ab . Nach
langen Jahren war wieder eine Neuwahl des 1 . Vorsitzenden nötig ,
da der seitherige Vorstand , Gerichtsverwalter Emil Ott -Durlach,
sein Amt niederlegte . Als Nachfolger wurde Professor Stultz -
gewählt . Ueber den eingebrachten Vorschlag , den alten Vorstand
noch zum Ehrenmitglied zu ernennen , wurde nach verschiedenem
Hin und Wieder abgelehnt . Ebenso fand auf der Tagung in Furt -
wangen des Hauvtoorstandes der gleiche Vorschlag keine Annahme.
Mau munkelt nämlich in dieser Sach« allerhand .

Die Repnblikfeier der Wiener Arbeiterturner
'Die Wiener Arbeiterturner batten am 12 . November, nachmit¬

tags und abends im Sophiensaal ein Schauturnen als Republik-
feier angesetzt . Beide Veranstaltungen gingen bei ausverkauftem
Hause vor sich . Vom Kleinkinderturnen bis zum Altersturnen kam
überall die neue Richtung zum Ausdruck .

Parteitag der öfterreichfcheu Sozialdemokratie und Arbeitersport
Wie vorauszusehen, hat der Parteitag den Antrag des Arbei-

terbundes für Sport und Körperpflege Oesterreichs (Askö ) ange¬
nommen, der die Förderung des Arbeitersports in den Gemeinden
verlangt . Der Antrag lautet : „Der Parteitag spricht sich für die
stärkste Förderung der Arbeitersportbewegung aus und verlangt vor
allem von den Genossen , die in den Gemeinden tätig sind , alles zu
tun , was in ihrer Kraft steht , um diese für die Gesundung des
arbeitenden Volkes so wichtige Bewegung tatkräftigst zu unter¬
stützen." Die österreichischen Arbeiterturner und -Sportler besitzen
schon seit langem die größte Unterstützung der Sozialdemokratischen
Partei .

Karlsruher Chronik
Karlsruhe . 21. November 1927.

Sefchichtskalende*
21 . November. 1694 "Französischer Schriftsteller Voltaire . —

1811 ^Dichter Heinrich v . Kleist. — 1831 Hungeraufstand der Eei -
denweber zu Lyon. — 1816 "Frankfurter Dialektdichter Stoltze. —
1858 "Schwedische Dichterin Selma Lagerlöf . — 1886 fLiterar -
historiker Johannes Scherr. — 1922 Amtsantritt Kabinett Euno.

rNaulhel-en
Wer kennt den Maulhelden nicht ? Der alles weist, der

alles besser weist und alles besser kann — und nichts weist und
nichts kann, wenn ihm einmal Gelegenheit zu einer Tat ge¬
geben .

Wir kennen sie alle, diese Maulhelden , die mit großen
Forderungen die Dummen zU ködern versuchen , mit Forde¬
rungen , deren augenblickliche Unerfüllbarkeit dem Maulhel¬
den wohl bekannt ist.

Ein schönes Mort , dieses Wort Maulheld . Ein bezeich¬
nendes Wort . Im Mundwerk allein ist ihr Heldentum.

Dieses Wesen des Maulhelden erinnert an vergangene
Zeiten , da im griechischen Theater von Schauspielern Masken
getragen wurden . Da war oas einzige , das vom Gesichte mit
der Außenwelt in Verbindung stand, das Mundloch der
Maske. Und das hieß persona, weil es von personans , durch¬
tönend, kam, wie der alte Gellius uns lehrt .

So hat die „Person " sich entwickelt . Mundloch war sie
einmal und jetzt ist sie Mensch. Und den Menschen , der auch
heute noch nur eine Maske mit Mundloch trägt , den
nennt das Volk in klarer Erkenntnis und gesundem Gefühl :
Maulheld .

Oestenlliche Srastfal,rer-verfammlu«g
Der Reichsverband der Berufskraftfahrer — Mitgliedschaft im

Deutschen Berkehrsbund — Bezirk Karlsruhe hatte auf letzten
Montag abend zu einer Versammlung in die „Gambrinusballe "
eingeladen . Diese erfreute sich eines außerordentlich starken Be¬
suches. Auf der Tagesordnung stand unter anderem auch ein Vor¬
trag des Herrn Reg .Rats Schäfer bei der Polizeidirektion in
Karlsruhe über : Fahrordnung und Verkehrsregelung
in Karlsuhe . Er schilderte zunächst die historische Entwicklung
des Verkehrs, anfangend beim Postillon und Pferdefuhrwerk bis
auf den heutigen Verkehr bezw . die heutigen Verkehrsmittel . Wie
in früheren Jahren die Post das Vorfahrtsrecht batte , haben beute
Eisen- , Lokal- und Straßenbahnen bestimmte gesetzliche Vorrechte.
In früheren Jahren haben die Lokomotiven und Züge mit großem
Geräusch und Radau die Bahnhöfe verlassen, während beute sich der
Verkehr in aller Rübe und Ordnung abwickle . Di« groben Um¬
wälzungen und Fortschritte, welche der Verkehr erfahren habe, ver¬
langen absolut , daß die bestehenden Fahrordnunüen v»n allen Be¬
teiligten auch eingehalten werden. Insbesondere treffe das auf den
Verkehr mit Kraftfahrzeugen zu, der heute eine ganz andere Rölle

wie in der Vorkriegszeit spiele . Kleine Anlässe tragen öfter dazu
bei , den Verkehr ganzer Straßenzüge zu hindern . Er ging dann des
näheren auf die Vorschriften im Straßenverkehr ein und erläuterte
an Hand von Tafelzeichnungen den anwesenden Kraftfahrern im
Einzelnen , wie sie sich vorkommenden Falles zu benehmen haben.
Wenn sich alle an die bestehenden Vorschriften halten , dann falle das
allzuviele Huppen der Autos von selbst fort . Insbesondere an den
Straßenkreuzungen habe man das vorgefchriebene Fahrtempo und
die rechte Straßenseite streng einzubalten . An den Hauvtverkehrs -
plätzen fei unbedingt den diensttuenden Beamten der Verkehrs¬
polizei Folge zu leisten, damit nicht Zusammenstöße erfolgen , die
oftmals nicht bloß Sachschaden verursachen, sondern auch Menschen¬
leben in Gefahr bringen . Der Dienst des Verkehrs-Schutzmannes
sei kein leichter und müsie ihm deshalb das Publikum die nötige
Unterstützung zukommen lassen . Kleine Fehler verursachen manch¬
mal sehr unliebsame Auswirkungen , unter denen der Einzelne zeit¬
lebens zu leiden habe. Nachdem Herr Reg.Rat Schäfer noch die
wichtigsten Bestimmungen der amtlichen Verkehrsvorschriften und
Verordnungen erläutert hatte , schloß er seine äußerst instruktiven
Ausführungen mit der Versicherung, daß er auch in Zukunft bereit
sei , die Kraftfahrer durch zweckentsprechende Vorträge aufzuklären ,um ihnen zu ermöglichen, ihren schweren Beruf auszuüben , ohne
mit dem Gesetz in Konflikt zu kommen . Der Polizei komme es nicht
auf die Bestrafung des Einzelnen , sondern auf die Sicherheit im
Verkehr an.

An die mit starkem Beifall aufgenommenen Ausführungen
knüpfte sich eine recht lebhafte Diskussion , an welcher verschie¬
dene Beschwerden der Kraftfahrer zum Vortrag kamen . Es wurde
darüber Klage geführt , daß die Fußgänger nicht die nötige Vorsicht
beim Ueberschreiten der verkehrsreichen Straßen walten lasten. Das
treffe insbesondere an der Post, am Marktplatz und auch am Bahn¬
hof zu . Auch darüber wurde geklagt, daß oinzelne Haltestellen der
Straßenbahn direkte Derkebrshinternisse bilden , diese müsten un¬
bedingt verlegt werden. (Zwei diesbezügliche Anträge an den
Karlsruher Stadtrat fanden Annahme .)

Nachdem Herr Reg .Rat Schäfer in seinem Schlußwort auf die
vorgetragenen Wünsche und Beschwerden eingegangen war , einige
Anfragen beantwortet hatte und einige geschäftliche Angelegenheiten
erledigt waren , konnte die äußerst instruktive, von rund 150 Kraft¬
fahrern besuchte Versammlung vom Vorsitzenden Kollegen Geißer ,mit Worten des Dankes an den Referenten geschlossen werden, - .le

VUSungsvoriräge des Sewerkfchastskartells
Heute Montag , 21 . November, findet als Einleitung des

Wintervrogramms ein Vortrag des Ministers Dr . A . Remmele
statt über : „Stellung der Arbeiterschaft zum heutigen Staat ". Be¬
ginn 8 Uhr im Saale des Volkshauses, Schützenstrabe 16 . Hierzu
sind alle freigewerkschaftlich organisierten Arbeiter , Angestellte und
Beamte eingeladen , insbesondere werden die Kartelldelegierten ,
Betriebsräte und Vertrauensleute um ihr Erscheinen gebeten.

Hausfrauen!
Besichtigt die großartigen
Volks -Wohnhäuser im

Neuen
Wien !
Vorgeführt werden die Waschküchen
mit ihren Maschinen wundem, die Volks-
Kindergärten und alle die anderen Ge¬
meinschaft-Einrichtungen in den neuen
Wohngebäuden im film

Nur Donnerstag, 24 . November , abends 8 Nhr
-oim SonMthaus

SaSische Lichtspiele
Es war sicherlich kein purer Zufall , sondern eine äußerst glück¬

liche Wahl der Leitung der Bad . Lichtspiele, einen Film , der so die
brennendsten Fragen neuester Zeit behandelt , wie es in „Der
Fluch der Vererbung " geschieht , an die Oeffentlichkoit zu
bringen . Dieser Film behandelt , wie sein Titel sagt, das Problem
der Vererbung . Zunächst soll er zeigen , daß es eben auf der Welt
ein Vererbungsproblem gibt . Schon weite Kreise, vor allem die
Wistenschaft, haben sich mit diesen Dingen eingehend befaßt. Aber
dag sind Probleme , die zu studieren nicht nur der Wistenschaft ob¬
liegt , sondern die auch das Volk , und vor allen Dingen dag werk¬
tätige Volk, denn das macht den größten Teil des Volkes aus ,
angeben. Von diesen Problemen hängt das Fortleben , die Weiter¬
entwicklung und das Wohlbefinden des ganzen Volkes ab. Da tut
Aufklärung not . Der denkende Mensch muß zur Erkenntnis
der Schwere eines solchen Problems kommen . Er kennt noch nicht
das Unglück erblich belasteteter Kinder , und die schweren und trau¬
rigen Folgen , die ihm aus dieser Unkenntnis erwachsen können .
Das alles soll uns aber der Film zeigen .

Zwei junge Menschen hegen den Wunsch , sich zu vereinigen .
Doch da riebt es auch schon dunkel, drohend als flammendes Bei¬
spiel und Warnung herauf , das Unglück : „Der Fluch der Ver¬
erbung" . Der junge Mann - erfährt , daß der Vater des Mädchens
ein Bluter war . Es ist das eine sehr tückische Krankheit . Der
Erkrankt« verblutet bei der geringsten Verletzung. Der Mann , ein
Arzt , kennt dis Gefahren dieser Krankheit und tritt zurück. Das
kann aber die Frau nicht hindern , sich mit einem andern Manne
zu vermählen und bald ist sie Mutter von drei lieben , unschuldigen
Kindern . Sie ist immer darum besorgt, daß sich ja keines der Kin¬
der eine Verletzung »uzieht. Ihr Mann kennt den Grund dieser
Sorge nicht. Bei der Familie lebt ein Mann mit seinen zwei
Söhnen . Beide erblich belastet. Einer der beiden Söhne , der als
Ehauffeur angestellt ist , leidet unter epileptischen' Anfällen . Nie¬
mand im Hause weiß etwas davon . Bei einer Ausfahrt bekommt
der Ehauffeur , infolge heftiger Erregung , einen Anfall . In krank¬
hafter Wut fährt er sinnlos schnell und bat einen Zusammenstoß.
Eines der Kinder verletzte sich leicht . Das Unglück ist da . Das
Kind stirbt trotz aller ärztlichen Bemühungen . Der Ehauffeur
wird entlasten . Er schlägt seinen Dienstherrn nieder , steckt die
Portierswohnung in Brand und flieht im Auto . Die Mutter
schwebt in dauernder Angst um ihren zweiten Sohn . Ihr Mann
weiß noch immer nichts von der unheilbringenden Krankheit . End¬
lich kann sie sich aufraffen , ihm alles zu erklären . Es droht die
Katastrophe . Da platzt die fröhliche Rgchricht herein , daß der zweite
Sohn laut ärztlicher Untersuchung gesund ist und alles wird wieder
gut . —

Der Film bat mit der ganzen Macht feiner Tragik auf uns
gewirkt und jeder , in dem dieser Film nur ein bißchen Pflicht¬
bewußtsein und Verantwortungsgefühl wachgerufen hat , wird sich
seiner Verantwortung dem Volke , seinen Mitmenschen gegenüber,voll und ganz bewußt sein . Es wäre sehr erfreulich, wenn sich ge¬
rade die ältere Jugend für solche Probleme etwas mehr inter¬
essieren würde ; denn diese Fragen sind doch sicherlich für sie am
wichtigsten . '

Der Film ist ein Bieber - Film aus dem Filmhaus Bruckmann
u . Co ., AE . Er wurde gedreht unter der Regie von Adolf Trotz .
Das Manuskript ist geschrieben von Dr . Kurt Tbomalla . Der Film
läuft zurzeit in den Bad . Lichtspielen Im Äonzerthaus . E . M.

Landeskommistiir Geh . Reg.-Rat Gräser f .
schwerem Leiden ist der Landeskommistär für Karlsr »«

^ -
Geh . Reg . -Rat Leopold Gräser gestorben. Der

Hy
«te

wey . neg . -nai ajeopoio «jruiei BCfiutueu . un 1™
bene erreichte ein Alter von 59 Jahren und trat im 3afi Sjit
den Staatsdienst . Er war sodann Amtsvorsteher in *
Bezirken und wurde 1912 zum Polizeidirektor in Mann
zum Amtsvorstand nach Lörrach und 1924 zum Landes ^in Karlsruhe ernannt . Er war ein verständnisvoller ,
und zuvorkommender Beamter , der sich deshalb überau
Sympathie erfreuen durfte .

Wie steht es mit der Aufwertung der Guthaben lA, , £
sparkaste ? Darüber schreibt uns die Städt . Sparka ^ i W
den letzten Tagen erschien ein Eingesandt in einer Zestuns A
„Aufwertung der Guthaben der Privatsparkaste "

, mit ®j e i
„sogar nach Andeutungen (der Städt . Sparkasse) sei e

fL «j qj . i
Wertung sehr fraglich"

. Eine solche Auskunft ist Mem " ' 9t»gegeben worden . Auf Grund der wiederholten NoM- p q
»a:

_ . 1^ 4 k.ck- ti (»litt A k% ftPresse dürfte wohl allgemein bekannt sein , daß eine klei '" ^ q
von Hvvotbekenfckinldnern die Geltendmachung der AM^ / ^ HV0N vT— .—' . . . ,-, — ^ —/" . -u — öy-’
Hypotheken der Privatspargesellschaft seitens der Stavr
bestritten bat . Der Rechtsstreit ist in 2 Instanzen
Städt . Sparkasse bezw . der Prioatspargesellschaft entschif ^ ^und wird z. Zt . (in einem noch zu bestimmenden Termin) &
Reichsgericht ausgefochten werden. Bekanntlich sollb *r
Verwaltungsaufwand , der durch die Aufwertungsarbeiten

8

nicht aus der Aufwer
'
tungsmaste getragen werden , sonders ^ -

6M q>,,betr . Sparkaste aus laufenden ' Einnahmen . Solange
Rechtsstreit nicht endgültig entschieden ist, kann man 0Sparkasse niifvt »„muten an Nnrh-rettunasarbeften be)u» . j|, m

b £i
(
.;

Sparkasse nicht zumuten , an Vorbereitungsarbeiten ^
Privatspargesellschaft mehr zu tun , als unbedingt nach
Falles notwendig ist : insoweit ruhen diese Arbeiten .

der Rechtsstreit vor dem Reichsgericht siegreich dur
dann wird die Svarkaaste sofort die Arbeiten vollenden

ihre eigenen behandeln ( Aufwcrtu j i J
i» kt
S n

Privatsparbllcher wie ihre eigenen behandeln <ÄMwc " u „ '
Vorauszahlungen an Alte und Bedürftige u . dgl .) , oder o f

trat
- JUWIUPOUVIUIIÜCII Uli Wllt UllV « UUllUUt u . IMI . /I " V * bbi Etnbft
käste verliert den Rechtsstreit , dann wird ein Treuhänder " 4 , "int (e,
Vermögen (Aktiva und Passiva) übernehmen , eine VerM >» >^
bilden , daraus den Aufwand für diele Treuhandführung .^ $
und den Rest an die Svarbuchgläubiger verteilen , " „ „Weg hätte voraussichtlich nur den Nachteil, daß alsdann
auszahtungen an Alte und Gebrechliche möglich wären . ^ j

» »Clv
Berufskundliche Aufklärungsvorträge des Karlsruher •*

^ ’onr
es. Heute, Montag abend , findet die Vortrags ^

'
q • btamtes .wiu *»9i 4/kviimy uvuu >) iiuvvi viv <• . jpv

höhere Berufe ihre Fortsetzung. In der HauvtsE ^am heutigen Abend Lehrberufe behandelt . An erster j ^der Vortrag des Herrn Realgymnasiumsdirektors Burs »> b(
„D e r Lehrer a n höhere n Schule n"

, sodann falfit . ibCI I v 1) I ( v UH UvUJCICn v Oj U 1 v TI , |OvUllH * ^ L 1
trag des Herrn Stadtoberschulrat Dr . Hei ding er uve^ ^ Mang.
LebreranderVolksschul e"

, besten VerussausblldM "I r* in
der letzten Zeit grundlegend
steht : „Der akademisch gebildet « Landwirt . rlkt "-
örterung . Ueber letzteren Beruf wird Herr Oekononner«^ ß

geändert worden ist. An,dr >s,
gebildet « Landwirr Wt .

Dielhauer sprechen . Auch dieser Beruf findet

auch noch andere Betätiguna
'
smöglichkeitenhoffen steben -^^ xsk ^ $c

scheu auch diesem Abend einen recht guten Erfolg . (Siebe

Betätigung in der Hauptsache im Lehrfach, wenn ihm

i
. .

'
jidiV - '

C- ^G zu erhalten , muß man ziemlich lange warten .^ ^

tait
ichie

Mehr Schalter bei der Allgemeinen Ortskranlenkaste »>,
Gin Leser unseres Blattes schreibt uns : Um einen 8«'
meine Frau und

'
ich zweimal vergeblich warteten .

fli
li

. . . . 5 » .
der von vorne los . Dieser Zustand des Wartens sollte u 4 v ,
fnifiwT snAvSiAM fC-~ *Mt*V fll? am i rt ttlß .« *

meine Frau und ich zweimal vergeblich warteten , bade ^ ^am Donnerstag ausgehalten und bekam nach 28 (achtunw ^
Minuten meinen Schein. Vor mir war eine Frau , d>« A

Schatz
Also ging das Warten beim andern Schss.^

ein IStägiges Kind hatte . Wie sie an .der Reibe wM:
^

ß tz >
halben Stunde Wartezeit , mußte Je erfahren , daß der
der richtige war .

" '
kr?sofort abgestellt werden. Es wird ein Warten ja nie

werden können , aber wenn es zu lange dauert , dann
Mißstand , der beseitigt gehört . fl

Deutscher Bolksbiihnenverband . Sonntag , 27. de.
zum erstenmal ein Bezirkstag des „Verbandes der deutsche '

^ö 91 Ätl» 9^(>rTfn fvö» itttc 4« 6' rtrTc;tU'Öße. V. , Sitz Berlin,
'
bei uns in Karlsruhe

ft der vierte ordentliche Bezirkstag des Bezirks Baden, «jj
Saargebiet genannten Verbandes , dem auch die Karlsrub fl
bühne angebört . Dem Verbände gehören bekanntlich nav '^ i ' «ad
lich« Volksbühnen im Reiche an , er zählt über eine baio» ootel
Mitglieder . Die eigentliche Tagung findet morgens 1"
Saal des Restaurant „Krokodil", Eingang Blumenstra.Dh^Zutritt haben geladene Gäste und Mitglieder der Dolkslmo fl w eta
Hauptreferat hat Herr Stadtverordneter H o f m a n n -v - ? i«
„Staat , Gemeinden und Volksbübnenbewegnng". Abeiw .̂ ,q„Staat , Gemeinde« und Volksbübnenbewegnng".
findet dann in der Festhalle « ine große öffentliche Werber» A
unter Mitwirkung namhafter hiesiger Künstler statt,
ralsekretär ^ des Verbandes , Herr Dr . S . Restrievke,

'■
sprechen über das Thema : „Warum Volksbühne ?"

<6 ^
C) Der Stenographen verein Karlsruhe 1897 e. b» .- - - - - gangem" ghSchrey und Einheitskurzschrift) veranstaltete am versa .

tag in den Sälen der Eintracht sein 30jäbrisie - ^ v ,
tungsfest , dessen Verlauf als wohlgelungen bezeE .„ jNn, "
kann. Der Verein hatte namhafte Kräfte wie Frauu ■ h
Rudbeck und Herrn Fritz Rennjo vom Bad . Landestb ^ ^- - - - - - - - - ’ tn M»,Pianist Fr . Linnebach und den allseits bekannten d
und Vortragskünstler Herrn Willi Eder verpflichtet. KD s^ >ch>
chende Sopran der jungen Künstlerin befriedigte in in ?,

's ? ' 1. . -
des Publikums ,und gewann sich sofort die Sympathie des Publikums , lva» t V

fachem anhaltendem Applaus zum Ausdruck kam . Aum ^ "
des Herrn Rennjo wurde dankbar ausgenommen und d>^ „pes
lein Rudbeck mit ihm zusammen vorgetragenen Duettei ,haften Anklang, sie wurden von Herrn Linnebach ü Di.gleitet . Letzterer bewies lein reifes Können durch. t W,
trag verschiedener Chopinscher Stücke . Herr Willi ^aufs neue durch seine Eellovorträge den ihm im s ? ?Lande vorausgehenden Ruf eines ausgezeichneten ^ i'j
trug zur Hebung der Stimmung mit seinen teils von £cr ' st,
verfaßten und vertonten Deklamationen wesentlich
Vorsitzende des Vereins , Herr Hauvtlebrer Rieglsseiner von Begeisterung getragenen Festansprache einen ^ »sitzy
über die 30jährige Geschichte des Vereins , die ein Stü » p . *
der Stenographie überhaupt bedeutet. Seine ">eit „toÄ ?
rungen würdigten Wert und Bedeutung der Sient >0,

tflP
^in heutiger Zeit , namentlich für Handel und Industrie

Daseinsberechtigung der Stenographenvereine für & ^ jj' ft
schen Nachwuchs herrschte heute kein Zweifel mehr-
betonte Redner , erfüllt ihren Zweck dadurch
Stenographen in die Grundlagen des Systerdie Stenogravhenvereine in ihren llebungsabenden
düng und restlose Ausbildung der Jugend in der Ku

»durch , daß
Systems einfuU W#
MIMAAlAltAStiSütl .1flTV ' iftwi

dern. Als Vertreter des Bundesvorstandes überbracht^
lehrer Lehmann Grüße und Glückwünsche der Bundes püßfanerkannte nacftbriicfliffi holt her Stennartinhenneröl ^ Airtt* .ip V Jhu®«anerkannte nachdrücklich , daß der StenographenverelN
1897 die Bundesleitung durch tatkräftigste Mitarbecl ä
habe. Herr Hauvtlebrer Riegler widmete den gefallen ^ , &

„ SVMitgliedern ein ehrendes Gedenken . Es wurden r -
dene Mitglieder für 25- und 20jährige Mitgliedschaft "

( :) Die Eheschlichtungsftelle im Rathaus gewinnt
an Vertrauen und wird von Ratsuchenden aller Stäno ^ ßkl .
Eine Ehe will mit Klugheit und Besonnenheit jt !" jj!
Selbfterziehung und Selbstbeherrschung müssen vor allen
vielen Schwierigkeiten, die das tägliche Leben örchM Zl
winden . Aber oft kann auch ein dritter , unvartei " >, si. I
nach aufrichtiger Aussprache klarer den wirklichen E \:

“aS
liche Reibereien und daraus folgende schwere Zerrüttung
die Betroffenen ^ * — - —
Riß noch n
auf, bevor
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